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Die Tradition der Fastentücher

Fasten für die Augen
Seit über 1000 Jahren ist es 

Tradition, die Altäre in 

der Fastenzeit vor Ostern mit 

Fastentüchern zu verhüllen 

und damit dem Blick der Gläu-

bigen zu entziehen. Auch das 

Auge sollte fasten und in den 

vierzig Tagen vor Ostern der 

Pracht der Altäre entsagen. 

Zum körperlichen Verzicht 

in der Fastenzeit kam so ein 

geistlich-seelischer. 

Zunächst war das Fastentuch 

ein Vorhang aus einfarbigem 

Stoff, meistens aus Leinen. 

Später begann man damit, 

solche Tücher in mühevoller 

Handarbeit zu fertigen und 

reich mit Bildern zu versehen. 

In einer Zeit, zu der die we-

nigsten Menschen lesen und 

schreiben konnten, erfüllten 

die Fastentücher zugleich die 

Funktion einer „Bilderbibel“, 

die in ihren Darstellungen die 

Passion Christi erzählte. 

Das einzige vollständig erhal-

tene bebilderte Fastentuch in 

Südtirol stammt aus der Kir-

che im Weiler  St. Jakob in 

Gröden. Es wurde vor rund 

400 Jahren von einem unbe-

kannten Künstler geschaffen 

und erzählt in vierundzwan-

zig Bildern die Leidensge-

schichte Jesu.

Beispiel Bozner Dom: Das Verhängen des Altars in der Fastenzeit mit vio-

letten Tüchern ist heute noch vielerorts üblich und ein gewohntes Bild.

Die Kongregation der „Holy Cross“-Patres hat im Nordosten von 
Indien im Jahr 2015 eine Pfarrei übernommen, um, wie es Papst 
Franziskus wünscht, „an die Ränder der Gesellschaft“ zu gehen. 
Die dortige Pfarrei Mawpat liegt im Gebiet des Garo-Volkes, ei-
ner Ethnie im Nordosten Indiens. Das Leben des Garo-Volkes wird 
bestimmt durch eine matriarchale Gesellschaftsordnung, die 
vorrangig von Frauen geprägt ist. Demzufolge legt das Garo-Volk 
viel Wert auf die Grundausbildung von Frauen und Mädchen, 
da diese auch die Verantwortung für Familie und Gesellschaft 
tragen. Vor Kurzem haben die „Holy Cross“-Patres eine Schule er-
richtet, die 468 Kindern (im Alter zwischen 3 bis 18 Jahren) eine 
Schulbildung garantieren soll. Leider gibt es in dem Schulgebäu-
de bislang noch keine sanitären Einrichtungen. Da diese für die 
Einhaltung einer Grundhygiene dringend notwendig sind, bittet 
P. Alfred D’Souza um fi nanzielle Unterstützung, um die Schule mit 
den erforderlichen sanitären Einrichtungen auszustatten.

Teilen …
      bringt Hoffnung

Einblicke

Das Projekt
Was: Bau von Toiletten in der „St. John Bosco School“
Wo:  Mawpat (Bundesstaat Meghalaya), Indien
Wer: Fr. Alfred D’Souza CSC

 Das Projekt wird unterstützt von Das Projekt wird unterstützt von

FASTENAKTION 2025

Fr. Alfred D’Souza

Vier mal fünf Meter groß ist das 400 Jahre alte Fastentuch aus der 

St.-Jakob-Kirche in Gröden, das im Museum Gherdëina ausgestellt ist. 
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